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Mlmcher Zeitung.
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U..!ra..lierte Briefe werden »icht angenommen. Manuscripte nicht zurückgestellt! " " " " " " » '

Umtlichei Hheil.
Se. k. und k. Apostolische Majestät haben nach-

stehendes Allerhöchstes Handschreiben an den Präsidenten
des f. und k. gemeinsamen Obersten Rechnungshofes
Wilhelm von T ö t h zu eilasscn geruht:

Lieber von T ö t h ! Indem Ich Sie in Will«
fahrung Ihrer Bitte von der Stelle des Präsidenten
Meines gemeinsamen Obersten Rechnungshofes in
Gnaden enthebe, ergreife Ich gerne diese Gelegenheit,
nm Ihnen beim Abschlüsse einer ehrenvollen Dienstes-
laufbahn, auf welche Sie mit Befriedigung zurück-
blicken können, für die M i r , gleichwie der Monarchie
und Ihrem Vaterlande durch eine Reihe von Jahren
mit stets bewährter Treue, Loyalität und Opferwilligkeit
geleisteten Dienste, Meine dankende Anerkennung aus-
zusprechen und Sie auch für fernerhin Meines un-
wandelbaren Wohlwollens zu versichern.

Ischl, 4. Ju l i 1895.
Franz Joseph m. p.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 5. Ju l i d. I . dem
in der Metallwarenfabrik der Firma Nalduin Helleis
Söhne in Teplitz bediensteten Arbeiter Edmund T i t t e l
in Anerkennung seiner mehr als fünfzigjährigen, einem
und demselben Fabrilsunternehmen zugewendeten treuen
und belobten Berufsthätigkeit das silberne Verdienst-
kreuz allergnädigst zu verleihen geruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom li. Ju l i d. I . deu
in der Maschinenfabrik der Firma G. Iosefthy's Erben
in Bielitz bediensteten Arbeitern Johann V a r t e l m u s t ,
Andreas M a z u r und Karl W a g n e r in Anerkennung
ihrer vieljährigen, einem und demselben Fabriks-Unter-
Nkhmen zugewendeten treuen und belobten Berufs-
thätigkeit das silberne Verdienstkreuz allergnädigst zu
verleihen geruht. ^ ^ _ ^ „ _ „

Den 11. Ju l i 1895 wurde in der l. l. Hof- und Staats»
druclerei das XI^. Stüct der italienischen, das Xl^ll. Stiict der
l'lilheinjchen und das Xl^V. Stück der jluvemschen Ausgabe des
ReichsgeseMattes ausgegeben uud versendet.

Nichtamtlicher W i l .
Die Enthebung des Präsidenten W. von Tnth.

Die über eigenes Nusuchen erfolgte Enthebung des'
Präsidenten des gemeinsamen Obersten Rechnnngshoses
Wilhelm v. Töth wnrde amtlich Verlautbart.

s . . . D " in so ehrenvoller Weise von seinem Posten
sche dende Rechsfunctionär blickt auf eine langjährige
parlamentarische und politische Thätigkeit zurück He"r
d ^ ° F ) war bereits im Jahre 1861 als Vertteter
n ^ 7 ^ " l " Mitglied der ungarischen Volks-
^ u n g und wurde 1871 im Ministerium des Grafen

des Innern. I n dieser
^ Uung hat er sich insbesondere um die Schaffung

^ N . ^ ' .'Äches die Vereinigung der Schwester-
U e Fest und Ofen zu dem heuligen Budapest her-
f ü h r t e , verdient gemacht. Herr v Tülh gehörte für
mrze Ze,t auch dem Ministerium Szlavy als Minister
3 ^ , s ! " ' " " ? " . " " b trat später, als die Fusion der
Deak.sten nnt der Tisza-Partei zustaude gekommen
" " ' '" das von Koloman Tisza gebildete Cabinet
^ ^ ? 3 " W !879 wurde er zum Präsidenten des
gemein amen Obersten Rechuungshofes ernannt. Herr
n « ? V ' ^ ^ l das Großkreuz des Leopold-Ordens
uno die Würde emes geheimen Rathes bes.'p!. soll, wie
d'k "wge aus Budapest gemeldet wurde, in das un-
beruf/n ^ F " °^ t )aus als lebenslängliches Mitglied

Subsistenzzulagen siir Staatsbeamte.
W i e n , 12. Juli.

^ > . . ^ ' . ? s ^ 'Wiener Zeitung, veröffentlicht fol-
I . ^ ^ 1 ! " ^ ' ^ stress von Subsiftenzznlagen ür
Staatsbeamte der v,er niedersten Rangsclassen.
1 ^ m x i « ^ " ^ Allerhöchster Entschließungen vom
A . « ^ 1895 und vom 2 9 . I u u i 1895. werden den
S aalsbeamten der vier untersten Rangsclassen Sub-

I M fl. für die neunte " ° "
27^7?mmg des k k . ^ H l ^ ^ W.
^9. I u n l 1895 bestimmt, sind die Zulagen für die
Penstonen mcht anrechenbar. Eine Diensttaxe ist von
denselben nicht zu entrichten. Die Auszahlung dieser
Zulagen hat in vierteljährigen Raten am 1. Jänner
1. Apr i l , 1. Ju l i und 1. October im vorhinein unter
analoger Anwedung der Bestimmungen der Verordnuna
des Gesammtministeriums vom 15. M a i 1873 zu er-

Es findet daher bei Ernennungen oder bei Ve.
fürderungen in eine Rangsclasse, mit welcher eine

höhere Subsistenzzulage verbunden ist, die Auszahlung
der Subsistenzzulage, beziehungsweise des erhöhten Be-
trages erst mit dem nächstfolgenden der oben bezeich-
neten Quartalstermine, ohne Nachzahlung für die
Zwischenzeit statt, anderseits erfolgt in den Fälleu, in
welchen ein Beamter aus dem Genusse der Subsistenz«
zulage tr i t t , die Löschung gleichfalls mit dem nächst«
folgenden Vierteljahrstermine.

Da die Subsistenzzulagen rückwirkend vom 1. Jänner
1895 an bewilligt wurden, sind auf Grund der mit
dem Gesetze vom 28. Juni 1895 ertheilten Verfassung««
mäßigen Ermächtigung vorläufig die für die ersten
beiden Quartale des laufenden Jahres entfallenen
Quoten der fraglichen Zulagen flüssig zu machen.

Die weiteren Raten sind nach verfassungsmäßiger
Genehmigung des bezüglichen Credits, und zwar die
für das dritte Quartal 1895 entfallende Rate sofort,
die weiterhin sich ergebenden Vierteljahrsraten vom
l . October 1895 an flüssig zu machen.

Die Verrechnung der erfolgten Beträge, über
welche die Percipienten separate Quittungen auszustellen
haben, hat zu Lasten des unter Erforderuis Capitel 11,
«Allgemeine Cassenuerwaltung», Titel 8, H 1, prälimi»
nierten Credites «Für Ertheilung vou Subsistenzzulagen
an die Staatsbeamten der untersten vier Rangsclassen
und das Staatslehrpersonal» in analoger Weise zu ge<
schehen, wie die in deu früheren Jahren für außer»
ordentliche Unterstütznngeu an Staatsbedienstete ver-
ausgabten Beträge verrechnet wurden.

Die anweisenden Behörden haben über den nach
dem Stande mit Ende December 1894 sich ergebenden
Iahresanfwand an Subsisteuzzulagen bis Ende Ju l i
1895 dem k. k. Finanzministerium eine summarische,
nur nach Rangsclassen gegliederte Nachweisung vor«
zulegen.

Politische Uebersicht.
Lnibach, 12. Juli

Die öffentliche Meinung steht unter dem Eindrucke
der gefallenen Entscheidung über die Angelegenheit von

» C i l l i . Die Erregung, welche die Debatte im A b «
g e o r o n e t e n h a u s e beherrschte, zittert in den Kund-
gebungen der deutsch-liberalen Blätter nach. Andere
Organe erachten es für tief beklagenswert, dass diese
Frage zu einer für die inneren Verhältnisse folgenschwer
gewordenen Bedeutung, die ihr vom Hause aus keines-
wegs zukomme, gelangt ist.

Die Epiloge, welche die deutsche Presse der ge-
schlossenen Session des P r e u ß i s c h e n L a n d t a g e s
widmet, halten sich in ziemlich bescheidenen Grenzen.

Feuilleton.

Sonnenstrahlen.
so MM m a n " ^ ^ " ' ' ' ^ ^ ^ ' ^ ^ l k h r t erscheinen will.
str^l - ' "'ch "der em Ding. wie der Sonnen

^ » ^ , , c h n „ e „ , »a« ich mch. bin. »>!» 3uch n.ch! " «

den Eigenthum der betreffen-

ov es blanke, lange, gerade, leuchtende

und wärmende Linien sind. die aus dem alübenden
Sonnenball hervorschießen. Wer möchte das alles auf
stch nehmen, was den Sonnenstrahlen in der letzten
Ze»t von den Bewohnern Laibachs gewünscht wurde
wenn diese unter der Last ihrer Wirkung schier zu ^
schmelzen oder zusammenzubrechen glaubten. Ja es sind
zuweilen böse Dinger, diese Sonnenstrahlen! '

Aber sie haben auch manches Gute. — Versetzen
wir uns einmal in die dunkle Zeit des Mittelalters
zurück, als Ritter Kuno von Teufelsllau seinen Nach-
bar. den Ritter Wohlgemuth von Engelsberg, ins krller-
artige Burgverließ sperrte, in welches weder Sonne
noch Mond hineinschien, nachdem er dessen Schloss zer-
stört und ihn gefangen genommen halte. Nur einiae
Tage im Jahr, wenn d,e Sonne am meisten nördlich
stand, d. i. zur Zeit der Sommersonnenwende, drangen
am frühen Morgen einige Sonnenstrahlen durch eme
Mauerspalte und erfüllten das Herz des Gefangenen
m.t neuer Hoffnung. Was aus der Geschichte gewordeu
ist. weiß ich nicht, denn ich habe nur ein Blatt, wel-^
ches ich als Maculatur bekam, davon gesehen; aber!
denken kann ich mir den Ausgang. Ritter Wohlgemuth ^
wurde schließlich wieder frei und zog in feine neuer-!
baute Burg ein. Dagegen liegt Ritter Kuno's Felsen-^
schloss in Trümmern, unter welche er selbst begraben!
wurde, als ein furchtbarer Blitzschlag das Schloss traf,
während Herr Wohlgemuth aus dem bei dieser Gelegen«!
heit entstandenen Loch aus dem Burgverließe hervor«
troch und nach jahrelanger Kcrlerhajl Gottes Sonne

begrüßte, deren Strahlen alljährlich ihm neuen Muth
und neue Hffnung eingeflößt hatten.

Doch genug von solchen Dingen. Die Sonnen-
strahlen, von denen ich sprechen wollte, sind dichnigen,
welche die düsteren, den Lebenspfad so vieler Menschen
bedeckenden Wolken durchbrechen; es sind Stunden oder
Tage freundlichen Sonnenscheins in der Zeit des Leidens,
der Noth und des Kummers. Zuweilen erhellen sie das
Dunkel nur ein llein wenig und ihr matter Schimmer
ist dem hkllen Sonnenschein nicht vergleichbar.

Da liegt ein Mensch, den wir gekannt und geschätzt
haben, auf dem Sterbebette. Wir treten zu ihm heran
und reichen ihm noch einmal die Freundeshand. M i t
mattem Blick fchaut er auf und erkennt den Freund;
ein Sonnenstrahl dringt in fein Herz. denn bei allen»
Schmerz und Leide empfindet er doch die Wohlthat
der Freundfchaft. Vielleicht ziehen noch einmal die Er-
innerungen an die gemeinsam erlebten Stunden an
seinem Geist vorüber, während das uuregelmäßige
Athlmn und das abgebrochene Röcheln uns das Her«
annähen der Todesstunde verkündet. Er ist dahin und
oft noch gedenken wir der wenigen Sonnenstrahlen,
welche unser Händedruck ihm in der Stunde des Todes
gebracht hat.

Wenn wir das Leben betrachten mit seinem Kampfe
um die Existenz, und wenn wir um uns her die Miss«
qunst und Rücksichtslosigkeit sehen, mit welcher jeder
den anderen zu übervorteilen sucht, müssm wir uns
glücklich schäh/l,, wenn wir nur einen Freund sinden,
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Wenn man das Gesammtergebnis der beinahe sechs-
monatlichen Landtagssession überblickt, so wird man sich
sligrn müssen, dass die praktischen Früchte zwar ziemlich
zahlreich, aber nicht von so großer Bedeutung sind,
wie die lange Zeitdauer dies voraussehen ließe. !UuU«,
non lnultum. Nur das Stempelsteuergesetz hebt sich,
was Umfang, Bedeutung und Schwierigkeit der gesetz-
geberischen Leistung anlangt, weit von dem Reste der
Vorlagen ab. Hier ist eine seit Jahren im Interesse
des Verkehrs als dringlich erachtete Aufgabe im Sinne
zeitgemäßer Neu-Ordnung der veralteten, unklar und
zweifelhaft gewordenen Stempelgesehgebung unter Zu-
stimmung der ganz überwiegenden Mehrheit der Volks-
vertretung im ersten Anlaufe gelöst. Zugleich ist damit
die Neu-Ordnung der preußischen Landessteuern, deren
ersten Schritt das Einkommensteuergesetz vom 24sten
Mai 1891 bildete, zum selbständigen Abschluss gebracht
worden.

Die B e r l i n e r A b e n d b l ä t t e r melden, dass
die Zeichnung auf die scchsprocentige chinesische Staats-
anleihe heute sofort nach ihrer Eröffnung wieder ge-
schlossen worden ist und eine bedeutende Ueberzeichnung
stattgefunden hat. Auch das Ausland ist beträchtlich an
der Subscription betheiligt. Die Zeichnungen bis zu
einem gewissen, noch nicht festgestellten Betrage bleiben
unberücksichtigt. Auch die übrige» Zeichnuugen werden
im allgemeinen ein halb bis ein Procent zugetheilt.
Der Handel und die Notierung der Anleihe an der
Börse findet von morgen ab statt.

I n der gestrigen Sitzung der i t a l i e n i s c h e n
Kammer entspann sich eine langwierige Debatte über
den vom Dep. Vischi gestellten Antrag, den 20. Sep-
tember als vollen bürgerlichen Feiertag zn erklären.
Mehrere Redner sprachen für, mehrere gegen den An-
trag. Ministerpräsident Crispi sagte, er hätte bei diesem
Gegenstande keine Meinungsverschiedenheiten erwartet.
Vor Rom, welches der Gedanke und das Streben
aller Italiener ist, müsse jeder Zwiespalt fallen. Es
handle sich um eine jener Fragen, die, wenn einmal
gestellt, ihre Lösung finden müssen. Die Sitzung wurde
hierauf unterbrochen. Nach Wiederaufnahme der Sitzung
erklärte Dep. Imbriani, er werde sich der Abstimmung
enthalten. Es wurde zur namentlichen Abstimmung
über eine vom Drp. Denicolo beantragte Tagesordnung
geschritten, welche sagte, dass die Kammer es für pas-
sender und patriotischer halte, die Feier des 20, Sep«
temver der Initiative des Volles anheimzustellen. Die
Tagesordnung Denicolo's wurde mit 249 gegen 2ss
Stimmen verworfen. Die Kammer nahm hierauf die
Motion Vischi's in geheimer Abstimmung mit 204
gegen 62 Stimmen an.

I n der f r a n z ö s i s c h e n K a m m e r intelpellierte
gestern der socialistische Depntierte Gnesde über eine
Verfügung der Regierung, welche die Zuertennung
einer Entschädigung von tausend Francs durch de»
socialistischen Municipalrath von Romilly an den
dortigen Maire sistiert. Der Minister des Innern gab
Aufklärung, dass das Gesetz den Maires kleinerer
Städte verbiete, Bezahlung anzunehmen. Nach einer
lärmenden, durch die Socialisten Verursachleu Debatte
nahm die Kammer die von der Regierung gutgeheißene
einfache Tagesordnuug mit 825 gegen 147 Stimmen
an. — Der Senat genehmigte mit 253 gegen eine
Stimme die Handelsconvention mit der Schweiz, nach-
dem der Minister des Aruftern, Hanotaux, dafür ein«
getreten war.

Wie man aus B r ü s s e l berichtet, hat der
Minister des Innern den zweiten Theil des Gemeinde-
Wahlgesetzes in der Kammer vorgelegt. Die wichtigste

und bezeichnendste Neuerung des Entwurfes ist die
Einführung der verhältnismäßigen Vertretung, wo
früher Stichwahl stattfand. I n der Begründung erklärt
der Minister, die unverzügliche Berathung dieses Ge-
setzes sei nothwendig, selbst unter etwaiger Zurück-
tkllung der Schulvorlage bis zur nächsten Kammer-

tagung.
Der span ische M i n i s t e r r a t h beschloss die

Wiederaufnahme des Unterrichtes aus Religion und
Moral in das Studienprogramm für die Erwerbung
des Baccalaureats.

G l a d s t o n e fordert die eng l i f che Presse
auf, bekanntzumachen, dass er nach seinem Rücktritte
aus dem politischen Leben es für Dünkel und Hoch-
muth halten müfse, den Wählern Candidate« vorzu-
schlagen, auch wenn die Wähler ihn dazu aufforderten.

Die gr iechische K a m m e r verwarf mit 90
gegen 35 Stimmen einen Gesetzentwurf, welcher die
Bezahlung der Korinthen-Steuer zur Hälfte in Geld,
zur Hälfte in natura festfetzte.

Reuters Office meldet a u s Y o l o h a m a : Infolge
der in K o r e a ausgebrochenen politischen Krise wird
der japanische Minister Graf Inouve sofort nach Korea
zurückkehren. Die Partei der Königin, welche die von
den Japanern eingeführten Reformen bekämpft?, gewann
wieder das Uebrrgewicht.

Die «Times» melden aus L i m a vom gestrigen,
dass die peruanische Regierung die von Bolivia ge«
forderte Genugthuung verweigert habe.

Tagesneuigleiten.
— ( E o j i e F r e i f r a u von Todesco.) Unter

außerordentlich zahlreicher Netheiligung der ersten Gesell«
schastskreise der Residenz, der Vertreter der Kunst und
Wissenschaft und humanitärer Vereine hat am 11. d. M.
vormittags in Wien das Leichenbegängnis der edelsinnigen
Frau Baronin Sofie Todesco stattgefunden.

— (Höchste Her rscha f ten i n London. )
Ihre k. und l. Hoheit die durchlauchtigste Kronprinzessin-
Wilwe Erzherzogin Stefanie, Se. Hoheit Prinz Philipp
und Ihre lön. Hoheiten Prinzessin Louise und Herzog
Alfred von Sachsen-Coburg besuchten am 10. d. abends
die Vorstellung im Opernhause. Ihre k. und k. Hoheiten
der durchlauchtigste Herr Erzherzog Karl Ludwig und dle
durchlauchtigste Frau Erzherzogin Marie Therese traten
am l>. d. M. eine Rundreise in die Provinzen an.

— ( E i n russischer Sp ion . ) Am 10. d. M .
Wurde in PrzemrM das Urtheil gegen den von der Lem-
berger Polizei nach dem Grenzorte Maidan exponierten
Agenten Nnton Bodel gefällt. Er wurde der Spionage
zugunsten Russlands durch Aussolgung eines Manlicher-
Gewehres schuldig erkannt, und zu vier Jahren schweren
Klrlers verurthellt.

» - ( Z u r T i t e l f r a g e der Techniker.) I n
Vertretung der durch die Resolution der Hörer der
k. k. technischen Hochschulen betroffenen Interessenten der
Praxis überreichte eine Abordnung im Laufe der ver-
gangenen Woche eine Petition in der Ingenieur-Titelfrage
an das Ministerium des Innern, das Ministerium für
Cultus und Unterricht und das Handelsministerium sowie
an die beiden Häuser des Reichsrathes.

— (Mord . ) Vor dem Schwurgerichte in Wien
begann am U . d . M . unter dem Vorsitze des Landes-
gerichls.Vicepräsidenten T>r. Ritler von Holzinger die für
zwei Tage anberaumte Verhandlung gegen den Wein«
Händler und Musikanten Suchovaly-Voglar, der vor fast
sechs Monaten in seiner Wohnung in der Columbus-
Gasse seine Haushälterin ermordet haben soll.

— (Ausbruch de« Vesuv. ) Dem Mailä^
«Secolo» wirb über den neuesten Ausbruch des ^
berichtet: Am 5. Ju l i morgens gegen 11 Uhr h " ^
unerwartet und ohne das gewöhnliche unterirdische »lu
sowie ohne Erdstöße ein breiter Schlund in ber v
des Vesuv geöffnet, und ein Lavastrom von größter Vl
hat sich über die Seite des Verges hin ergossm und'"
nach der Crocell- genannten Stelle zu. Der Sch>«
öffnete sich an dem Orte, der den Namen «F" "^ '
Krater» führt, zur Seite des Kraters von 1 ^ ' ^
der oberen Station der Drahtseilbahn bis zum <s>̂
des Kegels ist eine Reihe von Fumarolen — direct
dem Boden aufsteigende Rauchsäulen — und kleiner K"
welche von A i t zu Zeit Rauch und Lava ausspeien "̂
glühende Massen in die Höhe schleudern, die beim M "
fallen aus die erkaltete Lava einen metallenen " ,
geben. Der Hauvtschlund hat eine Breite von ^
70 Meter. Von ihm erhebt sich eine ungeheure N""
säule, welche die höchste Spitze de« Verges überragt, "̂
aus ihm ergitht sich Lava aus die unteren Theul ̂ ,
Verges aus die Strecke von 600 Meter hin. M ,
oberen Station der Drahtseilbahn herrschte nicht g"
Furcht. Von da konnte man sehen, dass der Haup'^
in seinen tiefsten Eingeweiden ausgehöhlt war, dass
ringsum neue Schlünde öffneten und dass, wenn die 3^
Crocelle, einer an halber Vergseite gelegenrn Anhöh^
richtete Lava sich nach link«, statt nach rechts gelv^
hätte, die ungeheure Fmerzunge die Einfriedung
Drahtseilbahn durchbrochen, die Fahrstraße des ^
überschritten und denen den Rilckzug abgeschnitten Ü"«
die sich im oberen Observatorium befanden. M

— ( S t r e i k der Väckergeh i l fen in V l a d M
Die Väckergehilfen in Madrid haben den al lgel"^
Ausstand begonnen. Die Behörde lässt Brot au» ^
nachbarten Städten kommen und beauftragte d't ,
Väckergewerbcs kundigen Soldaten mit der Herste ,
von Gebäck. Bei den Ruhestörungen, welche dem il«e
der Väckergehilsen folgten, wurde ein Capita« u"d^
Polizei-Agenten verwundet. Bei einer, bei ben M >
führe»n der Vrwegung vorgenommeneu Hausdurchs^
wurden hundertsechs Dolche und Säbel und vier W
mit Beschlag belegt. j

— ( D e r Vruch des Eheversprech^,
wird in Amerika nach wie vor sehr hoch geschätzt, !,
sich diese Schätzung in klingender Münze auSdrUcken .
Aus Philadelphia meldet man: I n der hiesigen ^
of Common Pleas ist gegen Dr. Palen, einen bedeut̂
Arzt und Neffen dcs verstorbenen Cisenbahulönigs'
Gould, die Klage wrgen gebrochenen Eheversprechen'
Schadenersah auf 250.000 Mark von Mifs M ^
Thompson, Wärterin in einem städtischen Hospit^
gereicht worden. .

Local- und Proviuzial-Nachnchtell.
Wfscomito fiir Laibach und Umgebung'

Am 12. d. M. fand im städtischen RathhaA
eine Sitzung des hiesigen HilfScomilsz für Laibas ^
Umgebung statt, über deren Verlauf wir nachstehe"
"Hen. ,,. j

Der Obmann des Comite's, Hofrath Dr. R " ! ^
glühte mit warmen Worten den in der Versag
erschienenen Vertreter des Ehrenpräsidiums, Herrn ^ >
hauplmann Otto Detela, und berichtete sodann Üv«,
bisherige Thätigkeit dcs Comite's im wesentliche"
folgt : ,^

Unsere Thätigkeit naht der Hauptsache nach ^
Ende, die Geldspenden beginnen spärlicher und in " ^ «

der es wahrhaft aufrichtig und gut mit uus meint.
Ja, ein Freund, ein wirklicher Freund ist der Sonnen-
schein im Leben; vor ihm brauchen wir uns nicht zu
verstecken und er lässt uns vergeffen, dass der Verkehr
unter den Menschen nur ein Versteckspiel ist, bei wel-
chem ihnen die Sprache dazu dient, um ihre Gedanken
zu verbergen. Wahrlich, wenn in dieses düstere Leben
nicht die erheiternden Sonnenstrahlen dringen, dann
erfcheint es vielen ohne Wert und sie ergeben sich der
Verzweiflung.

Wenn jedoch der Menfch eintritt in den Tempel
der Kunst, wo immer derselbe offen steht, oder wenn
er hinaustritt in die Natur, um sie in ihrem Walten
zu betrachten und sich an ihrer Schönheit zu ergötzen,
dann tritt er in den hellen Sonnenschein des Lebens
und erfrischt und neu gestärkt geht er an seinen, weun
auch oft schweren Lebensberuf.

Erziehen wir darum erst die Kinder zur Religio<
sität. mit welcher sie nicht nur sich selbst, sondern da-
mii zugleich der Gesellschaft nützen, bilden wir ihren
khavnwr zur Wchchasligteit nnd machen wir sie damit
^ c k ^ " ' ^ 5 " W " ' welche ihreu eigenen Vortheil
H m c h ^ ^ ? ^ . ^ " " n c i der Gemeinschaft, dann wer-
" " c h r ^ ^ ' ^ ^ ^ M w e Sonnenstrahlen das Gewölk,
^ . . u da. H e n ' ^ ^ u ^ " " k " . dnrchdriuge,,,

w'.lmvmtcn. die ^ n" ^ ^ H ' ^ " ^ ^ e n 3 . -
wieder verscheuchen nmd. " " ^ n d r u werden, bald

Gine Verwechslung.
Novelle von «5. Borges.

(7. Fortschimg.)
«Du musst mir helfen, Agathe!» flehte die

Kranke zuversichtlich. «Du bist gut und edel, du darfst
mich nicht verlassen. Ich kann viel ertragen, aber mit
meinem Gatten zufammen weiterleben, der mich ver-
achtet, der wünscht, mich nie gesehen zu haben, das
kann ich uicht, das ist mir zuviel! Hilf mir, Agathe,
verlafs mich nicht!.

«Niemals, niemals, so lange ich lebe,» gelobte
die Schwester feierlich. «Aber, ach, ich wünschte, du
ändertest deinen Plan und gäbest diesen thörichten Ge-
danken auf.»

Jedoch Elsbeth dachte durchaus nicht daran. Sie
hatte ihren Trauring abgestreift, und Agathe wurde
von allen Passagieren für Frau Zellberg gehalten,
und man beneidete den entfernten Gatten, der dieses
würdevolle und zugleich unmuthige Weseu sein nannte.

So unangenehm anfänglich der jungen Dame die
aufgedrungene Rolle auch wurde, so bot ihr dieselbe
doch in der Folge manchen Vortheil. Viele junge
Herren am Nord, die sich durch Courmachereieu die
Zeit zu vertreiben suchten, verschonten Agathe; ließ sich
aber Elsbeth. auf den Arm der Schwester gestützt, m
eimm günstigen Augenblick sehen, so wurde sie mit so
vielen Aufmerksamkeiten überschüttet, dass sie geängstigt

lchre KaMe wieder aufsuchte.

«Ich hörte. Sie wollten zur Wiederherft^
Ihrer Gesundheit die Reise nach ihrer Heimat F
ten,» redete Herr Oswald eines Abends Frau ^ ^
an, die schon lange seine Zuneigung erweckt h/
«Aber das Gerücht muss auf einem Irrthum ^
denn ich sah selten eine Dame so frisch und «M
sehend, wie Sie.»

Agathe behauptete vollständig ihre Fass"""., k
«Ich bin vollkommen gesund,, antwol" ^

«aber meine arme Schwester ist leidend; ihr 6
beunruhigt mich sehr.» «,jt"

Herr Oswald nickte; er hatte die Leidenve
holt gesehen. . ^ s F

«Kann I h r Gatte so lange Ihre M ^ , ,
ertragen?» fragte er weiter. »Er muss sehr . >t
opferfreudig sein, um in eine längere Trenn»
ligen zu können.. . 5 ^

Das Lob des Consuls, den sie für " " ? ' ^ f
neu und den Zerstörer des Lebensglückes ihrer
hielt, war Agathe «„erträglich. , ^ l " !

«Er ist vicl zu fehr beschäftigt, um stch.^. ^
lümmern, ob snne Frau daheim ist oder n l A ^
sehte sie deshalb gereizt. «Voraussichtlich w
nächsten Jahre nachkommen.» ^. ^ !̂

Herr Oswald blickte der erröthendcn 4 " ' ,
ins Auge. ie e i " ^

«Ist es recht.» fragte er dann u»d l ^ ' ^
sonderen Nachdruck auf jedes Wort, »dass ^
Weib so lange getrennt sein werden?»
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Beträgen einzufließen, und da das die Reichshilfe betres- >
sende Gesetz schon öffentlich kundgemacht ist, auch unsere
Mitarbeiter in Wien ihre Sammelgelder bereits abgeführt!
haben, so erachten wir es flir geboten, dass auch die
Früchte unserer Arbeit der Widmung gemäß verwendet
werden. Bevor ich eine Darstellung unserer bisherigen
Thätigkeit und ihres Ersolges gebe, erlaube ich mir her-,
vorzuheben, dass wir dermalen noch nicht die Auslösung
des Hilscomile's beabsichtigen. Aus diesem Grunde will
ich auch nicht einen abschließenden Generalbericht vor-
legen, sondern erlaube mir nur im allgemeinen mit-
zutheilen, wie und mit welchem Resultate wir bisher ge< I
arbeitet haben I n der zweiten Sitzung unseres Comilis
haben wir einen Press-, Finanz- und Aclionsausfchufs
gewählt, und haben die Mitglieder dieser Ausschüsse mit
unermüdlicher Ausdauer und großem Fleiße gearbeitet.«
Trotzdem wollte ansang« die Action nicht recht in Fluss
gerachen, wir waren wie gelähmt vom großen Unglücke,
das über uns hereingebrochen war, und zweiselten fast
an der Möglichkeit, die Mittel zu gewinnen, um die ent-
setzlichen Zeichen des Unglückes nur halbwegs beseitigen
zu können. Da lam die Botschaft, Se. Majestät der!
Kaiser, Merhöchstwelcher in seiner väterlichen Güte al«
Erster mit seiner namhaften Spende unfer gedacht, wolle
da« halb zerstörte, arme Laibach mit Seinem Allerhöchsten
Besuche beehren. Schon diese Kunde allein brachte eincl
ruhigere Stimmung in unsere mulhlose Bevölkerung, und
als Se. Majestät der Kaiser dann thatsächlich in der
Gemarkung unserer arg verwüsteten Stadt zu erscheinen
und mit nicht zu verkennender schmerzlicher Bewegung
allen Muth zuzusprechen und seine väterliche Hilfe zuzu-
sichern geruhte, da kam Leben und Hoffnungssreuoigleit ^
in die bedrängten Gemüther. Und von dieser Zeit an!
verschwand auch bei uns das Bangen und Zagen, und
wir giengen mit erneuter Kraft ans Werk. Sie werden
mir gewifs freudig zustimmen, meine Herren, wenn ich,
auch hier an dieser Stelle mit innigster, aus vollem
Herzen kommender Dankbarkeit unseres allergnädigsten
Kaisers und Herrn, des Schützers und Schlrmers unserer
unglücklichen Bevölkerung, gedenke.

Einen wesentlichen Antheil an dem erzielten Erfolge ^
hat die Presse und unsere wackere heimische Kaufmann»
schast; wir fanden bei beiden die kräftigste Unterstützung,
Dass die inländische Presse für uns eintrat, dass sie
unseren Aufruf bereitwilligst in ihre Spalten aufnahm,!
dass sie Sammlungen eröffnete und durch genaue Dar-
stellung unferer tristen Verhältnisse die Mildthätigkeit!
anregte und wach hielt, ist ja begreiflich; umschlingt das
schwarz.gelbe Band doch alle Kronländer des Reiches.
Dass uns aber auch die ausländische Presse, von echtem
Mitgefühl und wahrer Nächstenliebe angespornt, so warm
unterstützen werde, konnten wir kaum hoffen, und deshalb
gebärt der Presse unser wärmster Danl. I n gleichem,
Maße wenden wir diesen Danl auch unserer Kaufmann-
schaft zu, die nicht nur unermüdlich war in der auf!
Erreichung von Spenden abzielenden Arbeit, sondern
auch trotz des ihr gewordenen Schadens mitunter selbst
große Summen spendete. >

Die Cassaerfolge ergaben bis incl. 10. d. M. nach-
stehende« Resultat: I

Die Einnahmen betrugen . «5.446 fl, 6 kr.
Die Ausgaben 2.003 , 62 » ,

Der Saldo 63.442 st. 44 kr.

I n dieser Summe sind enthalten an speciellen
Widmungen:

") sür die Stadt Laibach (darunter sür die Vor«!
orte Hauptmanca und Ilovca 500 f l ) 4491 fl. 50 kr.;

>') sür das flache Land 2930 f l . ; !
c) sür Stadt« und Landgemeinden 56.020 fl. 94 kr.
Die Gesammtsumme wird sich allerdings noch er-,

höhen, da Herr Sparcassepräfident Luckmann nebst der̂
l musterhasten Cassagebarung auch sür die rasche Fructifi-
! kierung der eingegangenen Gelder sorgte, weshalb sich

- «Nein,, versetzte sie offen, «sie sollten in allen!
> Stürmen des üebes treu zusammenhalten. Aber man

sttht dieses Ideal selten verwirklicht.»
Eine peinliche Pause entstand, dann sagte Herr!

s, Oswald langsam: l
l «Wir bilden uns oft ein Ideal und sehen es zu,

M t verwirklicht; das ist zu ertragen. Das Traurigste
l " der Welt, Frau Zellberg, sind die Selbstvorwürfe.'

"lohl denen, die davon frei sind.»
! s - ? ' " seltsames Weh durchzuckte Agathe's Herz.,
^ "2le kanme von Herrn Oswalds Gefchichte nur so viel,
>' w»r man sich in Calcutta von ihm erzählt hatte. Was
. . ^ " n Vertrauen Herrn Phernon mitgetheilt hatte, war^
! <?, -s '" " " Geheimnis. Sie achtete seinen eisernen
^ l iüÄ und erkannte den Adel seines Herzens, der ihr!
.! N°"g " "d Titel. Und sie fragte sich.!
«! da z c;" s'e nlcht verachten, fobald er erfahren würde,
>l war.,,, ^ " laschem Namen aufgetreten war? O,

Echws../ ^ ^ der augenblicklichen Laune der,
^ ihre S , ' ' ^ » b e n . Ein heißes Verlangen erfafste

Ach, sie ahnte
^ s H ' . "" ^ " Anfall d.r Schwester noch sichren'
" (Fortsetzung folgt.)

,bei Realisierung der Sparcassebücheln ein Zinsenzuwach«
ergeben wird.

Der Erfolg unserer Arbeit steht dem Erfolge des
Wiener Comite's wohl bedeutend nach, allein wenn wlr
bedenken, dass wir auf minder fruchtbarem Gebiete ar-
beiteten, als unsere Wiener Colleger,, dass sich in unserer

'Stadt verschiedene Sammelstellen befinden, denen die
Früchte unserer Bemühungen theilweise zugeflossen sind,

>so können wir mit unserm Erfolge zufrieden sein.
Die sodann vom Hofrathe Dr. Rakic zur Abstimmung

gebrachten Anträge fanden einstimmige Annahme.
1. Die bisher gesammelten Gelber im Reinbetrage

von 63.442 fl. 44 lr. sammt den bisher hievon aner-
lausenen Zinsen sind dem hiesigen l. l. Landespräsidium

jmit der Bitte vorzulegen, diefe Summe unter die durch
das Erdbeben hilfsbedürftig gewordenen Bewohner Laibachs
l und des flachen Landes als nicht rückzahlbare Unterstützung
im Sinne des veröffentlichten Aufrufes zu vertheilen.

N. I n dem Vorlageberichte ist dem l. k. Landes-,
Präsidium der Wunfch auszufprechen, von dem vorgelegten
Betrage

") den Theilbetrag von 10.000 si. als Unterstützung
für da« flache Land;

!>) d.'n Thcllbetrag von 10.000 st. als Unterstützung I
für den durch das Erdbeben nothleibend gewordenen
Handels- und Gewerbestand in Laibach zu verwenden
und biefen Betrag dem bereits constituierlen Aushilfs-
Comitc sür Handel und Gewerbe in Laibach sür den
Fall anzuweisen, als auch das l. k. Landespräsidium
dieses Aushllsscomite' mit einer Subvention zu belheilen
findet;

^) den verbleibenden Rest der vorgelegten Gammel'l
gelber unter die Hilfsbedürftigen der Stadt Laibach zu
vertheilen und hiebei auf die specielle Widmung zu-
gunsten der Vororte Hauptmanca und Ilovca Rücksicht

>zu nehmen.
N I . Die an das Hilsscomile' einlangenden Schrift-

stücke sind unter Aushebung der Sprechstunden auch
weiterhin durch den Obmann zu erledigen, die Geld.^

l sendungen von der Zahlstelle des Comites, dem Vanlhause
Luckmann, in Empfang zu nehmen und in größeren Be-
trägen als Nachtrag an das l. l. Landespräsidium ab-
zugeben. ,

IV . Dem Obmanne bleibt es anheimgestellt, das
Comitö zu gelegener Zeit behuss Erstattung des Schluss-
berichtes und der Auflösung einzuberufen. <

V. Die an das Hilfscomite' eingelangten Gesuche
um Gewährung von Unterstützungen sind dem l. l. Landes-»
Präsidium zur möglichsten Würdigung vorzulegen.

Schlichlich dankte noch Herr Landeshauptmann
Detela dem Comites namentlich dessen unermüdlichem Ob«
manne Hosrath Dr. 3tai!ik, für da» erfolgreiche, fegen-
bringende Wirlen. »vorauf die Nerfammluna aeschlossen
wurde. » ' , ' - ' !

Stimmungsbild.
l «aibach, 12. Juli. ,

Die Sonne lacht ins Zimmer hinein und lässt die
! Staubwöllchen — zeitweife auch Staubwollen — i n !
taufend glitzernden Fünkchen fpielen. Lichtblau schaut der
Himmel zwischen zerstörte Häuser auf die Straße hie-
nieder, von Zeit zu Zeit huscht ein weißes Wölkchens
hinweg. I n großen Blättern prangen die Bäume in den
herrlichen Alleen, ein leichter Wind lässt die Aeste lustig,
tanzen.

Vor den Baracken versammeln fich plaudernde
Gruppen — spielende Kinder, mit fröhlichen Gesichtern >
kommen schöne Spaziergängerinnen daher, alles hat sich
ins Unvermeidliche gefunden, das Angedenken an diel
Schreckenslage ist verblasst, die Zulunft erscheint der
Jugend so wohlig und hell!

Brennende Sonnenstrahlen charakterisieren die Tage
des Jul i , doch mildern ihre Gluten kühle Lüftchen und
zahlreich sind die Plätzchen in der Umgebung, wo man

l Erholuug findet. Ueberdies wandern jetzt viele Sommer-
frischler hinaus, um Schatten und reine Luft in den
herrlichen Gegenden Overtrains zu suchen und die heißen
Monate an den Usern irgend eines Alpensees zu ver-!
bringen. Die meisten Bewohner bleiben aber doch in der
Stadt, theils durch Geschäfte und Bauten gebunden,,
anderseits aus Mangel an den — doch wozu aus der
Schule schwatzen!

Wieder andere meinen, dass e« da draußen in den
ländlichen Gefilden auch nicht viel kühler fei, als in der>

I Stadt selbst, dafs die Natur auch in der Umgebung be-l
z wundert werden könne, und so beschlossen sie denn, die
Sommermonate hier zuzubringen.

Wenn die Arbeitsstunden beendet sind, entflieht jung
!und alt dem Staube, Schütte, dem Hämmern und Lär-
men der Bauarbeiter, alles eilt in die schattigen, duftigen

! Anlagen, Alleen, in die prächtigen Gärten, in die nahen ^
Wälder, die Laibach unter normalen Verhältnissen zu
einem der schönsten Somrneraufenthalte machen,

l Die fremden Gäste sind allerdings heuer ausgeblieben
und mit ihnen manche Einnahmequelle für einen Theil,
der Bevölkerung. Das verjüngte, verschönte La.bach w.rb

l ihnen jedoch in Zukunft Raum und B.quemlichleltkN lmlen.!
die sie früher vergeblich gesucht, die Zahl der Sommer-

gäste wird sich mehren, die Stadl wird zur Hebung desj

Fremdenverkehres da» thun, was andere Städte schon
längst gethan, und Laibach wird jenen Anziehungspunkt
bieten, den e« vermöge seiner Lage schon längst hätte
bieten können!

— ( S t a a t e - S u b v e n t i o n . ) Da» l. l . Ucker«
bauministerium hat der landwirtschaftlichen Filiale zu
Heiligenkreuz bei Littai zur Errichtung einer Obftbaum-
und Rebschule eine staatliche Beihilfe von 100 ft. be«

, willigt. —o.
— (Gesuche um D a r l e h e n und U n t e r «

stühungen.) Ueber eine Anfrage hat daS l. l. Landes«
Präsidium den Unterbehörden eröffnet, dass es genügt,
wenn den Gesuchen um unverzinsliche Darlehen, respective
um Subventionen sür die Wieberherstellung zerstörter Ge-
bäude, auszugsweise Grundbuchsextracte, enthaltend nur
die Zahl der Grundbuchseinlage der betreffenden Cataftral«
Gemeinde, den Eigenthümer derfelben und den fummarifchen

'Ausweis des Schuldenstandes, beigelegt oder obige Daten
aus den Gefuchen felbst amtlich bestätigt werden.

— ( E n q u e t e über d ie R e f o r m der
C o r r i g e n b e n - A b t h e i l u n g . ) Für den 20. Ju l i
wurde vom Landesausfchusse eine Enquete über die Re-

! form der Corrigenden-Abtheilung in dldactifch-pädagoglfcher
! Beziehung einberufen.

— ( P a s neue Postgebäude.) Der Bau des
neuen Postgebäudes schreitet rüstig vorwärts, ist bereits
bis zum Erdgeschoß« gediehen und wirb im H?rbste unter
Dach gebracht. Der Benützung soll das neue Gebäude
im October des nächsten Jahres übergeben werden.
Nebenbei sei erwähnt, das« mit der Eröffnung des neuen

! Postgebäubes auch Laibach die langersehnte Telephon-
Verbindung erhält.

— ( E r z i e h u n g s a n s t a l t sür v e r w a h r -
l os te Jugend . ) Wie man uns mittheilt, hat der

'hochw. Herr Katechet Johann Smrelar, Secretär des
Vereines zur Gründung einer Erziehungsanstalt sür

! verwahtloste Jugend, die Besitzung Grundlhof bei St. Veit
in Unlerlrain zu Zwecken der künftigen Erziehungsanstalt
angrlaust. Wie bereits seinerzeit berichtet wurde, soll die
Congregation der Salesianer die Leitung des eminent
humanitären Institutes, das einem dringenden Bedürfnisse

'entspricht, übernehmen, sobald die nöthigen Geldmittel
zur Erbauung der Schule und dergl. aufgebracht sein

!wcrden.
— ( S c h u l s c h l u s « . ) Heule findet an sämmtlichen

städtischen Volksschulen nach vorangegangenem Gottes-
dienste in den einzelnen Kirchen, die Zeugnisverlhellung

,und demnach der Schluss des Schuljahres 1894/95 statt.
das eine so unerwartete und traurige Unterbrechung er«
fahren hat.

— ( O r g e l schule.) Die Gchlussprüfung an der
hiesigen Orgel- und Clavierschule des Cäcilien»Vereines
wurde am 11. Juni d I abgehallen. Die Schule be<
suchten 17 Zöglinge, von welchen heuer 6 da» Relfe-

lzeugnis erhielten. Die Erfolge waren recht zufrieden«
1 stellende, und zeigten die Candidalen nach zweijähriger
Studienzeit eine gründliche Vertrautheit in allen ein-
schlägigen Fächern eines künftigen Organisten und Regens-
chori, für welchen Beruf die Zöglinge an dieser «lnstalt
herangebildet werden. Ueberraschend waren die Leistungen
der Zöglinge auf der Orgel. Schwere llassifche Tonstllcke
wurden mit bewunderungswerter Technil und mit vielem
Verständnis vorgetragen. Man kann da« Lehrpersonale an
dieser Anstalt, die Herren A. Foerster (Director), Pro«
fessor I . Gnjezda und I>. Ungelik Hribar, nur beglück«
wünschen zu dem schönen Erfolge und allen jenen, die

lsich für Kirchenmusik interessieren, die genannte Unstalt
auf das wärmste empfehlen.

! — (K. l. Ob er g y m n a s i u m i n R u d o l f e -
wer t . ) Dem Jahresberichte für das Schuljahr 1894/95
entnehmen wir: Der Personalstand des Lehrkörper« am

! Schlüsse des Schuljahres betrug für die obligaten Lehr-
fächer 14, für die nicht obligaten Lehrgegenstände 3 Lehr-
kräfte. Die Schülerzahl belief fich Ende 1894/95 auf
217; hievon waren dem Geburtsorte nach 26 aus der
Stadt RudolfSwert, 172 aus Krain, l i i aus anderen
Kronlänbern. Der Mutterfprache nach waren 204 slo-
venifch. 9 beutfch, 4 andersfprachig. Die Classification
wies nach: Erste Fortgangsclasse mit Vorzug 20, erste
Fortgangsclasse 131, zu einer Wiederholungsprüfung zu«
gelassen 35. zweite Fortgangsclasse 21, dritte Fortgangs-
classe 10. Die schriftlichen Maturltätsprüfunaen im

> Schuljahre 1894/95 wurden in den Tagen vom 1 ^ bis
15. Juni abgehalten. Denfelben unterzogen ftch 21 Schüler
der achten Classe und 4 Externifte^ D.e mündl.che
Prüfung hat am 10. Jul i begonnen. I n der Zeit vom
9 bis 15. Mai unterzog der l. l. Landesschulinspeclor

l Herr Josef Suman die Anstalt einer eingehenden In«
fpcction.

— ( I n s t i t u t des D r . W a l d h e r r . ) Au«
dem Jahresberichte der mit dem Oeffentlichkeitsrechte aus«
g stalteten Knaben-Lchr-und Erziehungsanstalt des Dr. Joses
Waldh rc über das Schuljahr 1894/95 entnehmen wir,

'dass die Anstalt im October 1856 von Alois Waldherr
geg ünbel und laut Etlass?« de» hohen l. l. Ministerium«
für Cultus und Unterricht vom 30. November 18N8,
Z. 10.37li, mit dem Rechte der O ffentlichleit ausgestattet

jwurde. I m April 1877 erhielt sie ihr eigen-« Helm in
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der Veelhovengasse. Geleitet wurde fie von ihrem Gründer
Alois Waldherr bis zu seinem im Jahre 1890 erfolgten
Tobe. I n diesem Jahre gieng sie in das Eigenthum
seines Sohnes, Dr. Josef Waldherr, des gegenwärtigen
Leiters derselben, über. Die Anstalt wurde bis zum
heurigen Schuljahre von 2636 Zöglingen und Schülern
besucht. Das Nnstaltsgebäude, welches durch die Erd-
bfben-Katasirophe leine Beschädigungen erlitt, befindet
sich im gesundesten Stadttheile, seine Einrichtung ent-
spricht allen modernen hygienischen Anforderungen.
Cs ist besonders herorzuheben, dass diese Anstalt unter
allen Unterrichtsanstalten Laibachs nach der Erdbeben-
Katastrophe zuerst den Unterricht aufgenommen hat, und
trotz der Unterbrechung wurde das Lehrziel in allen
Classen vollständig erreicht. Jene Zöglinge, welche über
die Ferienmonate in der Anstalt verbleiben, genießen die
angenehmste Sommerfrische in der eigenen Vil la des I n -
stilulsinhabers in G ieMb l (Unterfteiermarl), wo sie nebst
der körperlichen auch die geistige Pflege erhallen. — Das
Schuljahr 1895/96 wird am 16. September 1895 er -
öffnet wcrden. Die Einschreibungen und Aufnahme finden
von nun an täglich statt. Nähere Auskünfte ertheilt die
Direction jederzeit mündlich und schriftlich und versendet
die Statuten portofrei.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Seine Excellenz der
hochw. Herr Fürstbischof Dr . I . M i s s i a ist von Wien
nach Laibach zurückgelehrt und am 11. Ju l i hier ein-
getroffn.

* (Schadenfeuer.) Am 4. b. M. um 6 Uhr
abends schlug während eines heftigen Gewitters der Vlitz
in das Haus des Besitzers Franz Oblal in Nrebovnica,
polit. Vezirl Krainburg, ein, wobei das Haus sammt
Nebengebäuden und den darin befindlichen Geräthschasten
und Lebensmitteln des genannten Besitzers total abbrante.
Da zu diesem im Gebirge isoliert stehenden Hause die
Bewohner des Ortes und der Nachbarorte nicht recht-
zeitig zur Hilfeleistung erscheinen lonnten. gelang es den
Hausleuten, nur einige Kleidungsstücke und das Vieh zu
retten. Per Schade belauft sich auf 1800 fl. Assecuriert
war der Beschädigte aus 800 fl. —r.

2 l u » i o » »»or» .

I n der S t a d t p s a r r l i r c h e zu S t . J a k o b
am 14. J u l i Hochamt um 9 U h r : Ni»»a in
lxmai-om ttt. (^omliu« von Franz Schöps; Graduale
Choral; Offertorium von Johann N. Tresch.

S o n n t a g den 14. J u l i ( H e i l . Nona«
V e n t u r a ) Hochamt i n der D o m l i r c h e um
10 U h r : Messe «De Beata» von Josef Foerfter;
Vrabnale von Anton Foerster; Offertorium von I M
Schildlnecht.

Aufruf.
M i t Bezug auf die Kundmachung der hohen

f. k. Landesregierung vom 10. J u l i 1895, durch welche
die hilfsbedürftig gewordenen Besitzer in Laibach auf.
gefordert wurden, die Gesuche um unverzinsliche Vorschüsse
oder nicht rückzahlbare Unterstützungen bis längstens
24. J u l i l. I . einzubringen, erlaubt sich das gefertigte
Comilö anzuzeigen, dass im Hause der Bank «Slavi ja. ,
Herrengasse, eine Kanzlei eröffnet wurde, in welcher die
diesbezüglichen Gesuche unentgeltlich vorbereitet und auch
die erforderlichen Gesuchsbeilagen herbeigeschafft werden
können. Diese Kanzlei wird von M o n t a g den
I b . J u l i 1 8 9 5 an jeden Tag von 8 bis 12 Uhr
vormittag« und von 2 bis 7 Uhr nachmittag« amtieren.

Die Besitzer von beschädigten Gebäuden, wenn sie
das Gesuch durch das gefertigte Comite' anfertigen und
überreichen lassen wollen, werden daher eingeladen, sich
sobald als möglich in der obgedachten Kanzlei zu melden,
wobei ihnen ans Herz gelegt wird, die summarischen Vor-
anschläge über die Wiederherstellungskoften, welche dem
Gefuche beigelegt werden müssen, mitzubringen.

Die erforderlichen Grundbuchs«Extracte wird das
Comite' selbst besorgen.

L a i b a c h am 12. J u l i 1895.

Das O i l f s c o m i t s .

Neueste Nachrichten.
Sitzung des Abgeordnetenhauses

am 12. Juli.

Abg. Kaltenegger und Genossen bringen einen
Drinqlichkeitsantrag ein auf Staatsunterstiihung für
mehrere durch Elementarereignisse geschädigte Gemeinden
in Steiermark. Der Antrag wird dem Vndgetansschnsse
zugewiesen.

Das haus schreitet sodann zur Tagesordnung.
Aus dechlben steht die Fortsetzung der Sftecialdebatte
^ ^ V ^ " ^ ^ b u d g e t Titel. «Volksschulen.. Dazu
^ ^ r r ^ 7 ^ " ^ " Nurgstaller eine Resolution be-

^chrer.Bilolmgscmstalt unt
w Trieft.

^ ' " X ^ ^ erklärt NMN-

diesem Grunde gegen das Minoritä'tsootum betreffend
Gründung einer czechischen Schule in Wien aussprechen
müsse.

Generalredner pro Abg. Noske polemisiert gegen
die Ausführungen des Abgeordneten Klun und lehnt das
Minoritätsvotum des Abgeordneten Kaizl vornehmlich
aus dem Grunde ab, weil er darin ein Hineintragen
des nationalen Kampfes in die ohnehin durch Streit-
fragen verhetzte Stadt Wien erbllckt. Infolge einer Reihe
thatsächlicher Berichtigungen finden lärmende heftige
Scenen statt.

Nach dem Schlussworte des Mmoritätsbericht-
erstatters Kaizl und des Majoritätsberichterstatters Beer
wird zur Abstimmung geschritten und Titel «Volks-
schule» angenommen. Bezüglich der Komenslyschule wiid
der Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung mit 143
gegen 51 Stimmen angenommen. Hiemit ist der Vor-
anschlag für das Cultusministerium erledigt. Die Bud-
getdebatte wird hierauf unterbrochen.

Nachdem die Gesetzvorlage betreffend die Termin-
erstreckung für Rückzahlung einiger Vorschüsse Tirols
in zweiter und dritter Lesung angenommen wurde,
wurde die Budgetdebatte beim «Finanzministerium»
(«eigentlichlr Staatsaufwand») fortgesetzt. Abgeordneter
Schlesinger bespricht die Höhe der Valuta-Regulierung.

Es sprachen noch die Abg. Graf Palffy Schnal,!
Bauer und Polzhofer, wonach Herr Finanzminister
R i t t e r v o n B ö h m das Wort ergriff. Derselbe
weist darauf hin, dass die Budgetdebatte Gelegenheit
zur Kritik und zur Auregung gebe und dass beides
bereits in vollem Maße geübt worden sei. Es sei, da
er einem bloß geschäftsführenden Ministerium an- ^
gehöre, nicht seine Absicht, mit einem großen Pro«
gramme von Reformen hervorzutreten. Seine Haltung
werde aber deshalb nicht die der vollständigen Passivität
sein, sondern die Regierung strebe zum mindesten die
Vorbereitung zweier Maßnahmen an, welche unbedingt
ergriffen werden müssen, um im gegebenen Momente
zu Reformen schreiten zu lüunen. Er bespricht zunächst
die Forderung nach einer Reform der Gebäude- und
Hausclasslnsteuer.

Der Herr Minister erklärte weiters, an die Re-
vision des Hauptclassensteuercatasters, womit die Re-
gierung sich seit langem beschäftige, werde nach Erledigung
der großen Steuerreform wieder herangetreten werden.
Bezüglich der Reform des Militä'rtaxgcsetzes finden
Verhandlungen statt. Die Frage der Herabsetzung des
Zinsfußes der Versatzämter werde der Minister prüfen,
eventuell mit seinen Amtscollegen behufs Revision des
Zinsfußes sich ins Einvernehmen setzen. Bezüglich der
Anklage gegen den Fiscalismus und die Thätigkeit der
untergeordneten Organe bittet der Minister, den Be-
amten des Finanzressorts die nicht leichten Aufgaben des
Dienstes nicht noch mehr zn erschweren. Die Steuer«
gesetze seien ohnehin nicht populär, aber die Beamten
müssen ihre Pflicht thun. — Die Debatte wird sodann
abgebrochen. Nächste Sitzung abends.

A b e n d s i h u n g . I n fortgesetzter Debatte über
die Civilprocessreform sprachen die Abgeordneten Pacäk,
Podlaszecki und Veselly, worauf die Verhandlung ab-
gebrochen wurde. — Der Leiter des Justizministeriums
legt einen Gesetzentwurf betreffs Bestrafung fahrlässigen
Gebarens im Bergbaubetriebe.

Wien, 12. Jul i . (Orig.-Tel.) Das «Fremdenblatl>
bezeichnet die Meldung von einer bevorstehenden Reise
des Ministers des Innern und Vorsitzenden im Minister'
rathe, Grafen Kielmausegg, zum Allerhöchsten Hoslager
nach Ischl behufs Einholung der kaiserlichen Ermächti-
gung inbetreff der Aufhebung des Prager Ausnahms-
znstaudes als unbegründet.

Wien, 12. Jul i . (Orig.-Tel.) Der Obmann des kroa-
tisch-slovenischen Clubs Abg. Dr. F e r j a n c i c richtete an
den Grafen Hohenwart ein Schreiben, wonach der Club
in Würdigung der geänderten politischen Lage und in
Anerkennung der Haltung der Konservativen in der
Eillier Frage sich bereit erklärt, unter Aufrechthaltuug
der jetzig?« Contrastellung, mit dem Conservative», Club
die innigsten Beziehungen anzuknüpfen. Der lroatisch-
slovenische Club hofft, die politischen Verhältnisse wer-
den eine Wendung nehmen, die ein dauerndes, ge-
schlossenes Vorgehen der beiden Clubs in der Ver-
fechtung derselben gemeinsamen Grundsähe ermöglichen
werden.

Wien, 12. Jul i . (Orig.-Tel.) Die Geschwornen
beantworteten in dem Processe Suchouaty die Frage
auf Mord einstimmig verneinend, diejenige auf Tod-
schlag einstimmig bejahend. Octavian Suchovaty wurde
hierauf zu sechs Jahren schweren Kerlers mit einem
Tage Einzelhaft am 24. Jänner jedes Jahres verurtheilt.

Cctinje, 12. Jul i . (Orig.'Tel.) Nach den jüngsten
aus Albanien hier eingetroffenen Nachrichten macht
sich ein Theil der türkischen Truppen marschbereit, um
nach Macedonian zu gehen.

London, 12. Jul i . (Orig.-Tel,) Nishcr sind 30
Ummlisten, 3 Liberale und 3 IrisclMalionale, sammt-
"ch ohne Gegenkandidaten, a/wählt.

Ausweis über den Stand der Thierseucheu u i ^
für die Zeit vom 3. bis 10. Jul i 1895,

E s ist h e r r s c h e n d :
die Pferderäude im Bezirk Gurkfeld in Forst. »'

meinde Zirkle; ,,
der iNothlaus bei Vchweine» im Bezirke Nadmann?'

den Gemeinden Güriach und Aeldes;
im Bezirke Rudolfswert in den Gemeinden HönW"'
Wrussnih. ^ ^^^ - - ^

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant. ,, .^,

Am 12. Jul i , Gräfin Barbo, Galle, Private, Mo"
— Nabas, Bannnternehmer, Ärünn. — Bozen, Kim-, ^
Leitner, Petarel. Stum, Stein, Weih, Kaufleute, Wie»,
stinger, Kfm., Prag. — Goldberger, Ksm,, Köln.

Hotel Stadt Wien. ^
Am 13. Jul i . Franz v. Langer, Gutsbesitzer. W e r ^

f. k. Vczirksrichter. Ratschach. — Frau v. Fichtenan, OutSA
s. Tochter. Rndolfswert. — v. Weiß, ssigdor, Verger, "^
Eisler, Lmtter. Leitner und Nienenfeld, Kaufleute. ,^ ß
Dr. SuZterZic, Advocat, Laibach. — Wandler, P"v°A.,!
bürg. — Hudowernig, Privatier, Budapest. — Engt, 'VM
posvar. — Hanbachcr, Rentier, Ulm. — Frans. Gewer""
f. Familie, Waldeck, ' ^ ^ - ^

Verstorbene.
Am 11 . J u l i . Katharina Verhovc, Rauchs»"^

Tochter. 4 Mon,. Petersstraße 5,2. Fraisen.— Them" ,
Professors. Witwe, 75 I . , Resselstraße 1, Schlagftuss.
Kolesa, Tischlers-Sohn, 1 I . , Chrongasse 16. Cronp.--^
Ccmazar, Fassbinders-Sohn, 10 Mon., Neitschnlgasse 4'
und Darmlatarrh.

I m S p i t a l e : « !
A nl 8. I u l i. Vlasius Filipic, Arbeiter, 4» ^

fehler. — Mathias Debevc, Inwohner. «9 I , . Lun^V
Ernst Ccrar, Tischlers - Sohn, 12 I . , Polanastraße 1" "̂
Diphtheritis.
> .

Meteorologische Beobachtungen in ^ M f
3 - t - Z ! -« . >

- " T T,ß? M ! «»sich»,,

^ 9 » Ab. j 7290 2 0 4 W. schwach ! bewo1ll̂ >
i ^ ^ Ü 7 M ä ^ ? 2 6 ^ 21 >0 SSW.mäßig, bewdlN^

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur ^
3 2" über dem Normale. - ^<<

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm-Ianuf lh"
Ritter von

Verzeichnis der Spenden ^
fiir die durch das Erdbeben heimgesuchte 3)ev<^

Krains. >̂
Bei der k. k. Landesregiernnss für Krain sind e>^

Wiener Hilfs°Comite für Laibach uud Umgebung ^
W kr.; Linz. Statthalter übersendet von der VezirlchauptlN^
Steyr 1099 fl. 95, kr.; Wien. Minister des Iunern üb"" ,
vom Verwaltuugsrath der l. k, priu. Lcmberg» Cv'"wN"/z<
Eiseubahn.Gescllschaft überfendete Spende von 5 < ^ / ^
lungsergebnisse der Ve.zirkshauptmannschaften: Hustal̂ »
17 kr., Lancnt 7 ft., Saybusch ?l! ft. 86 kr.; E r B H
Handelsmann in Laibach, W Stück Iägerhemden; ^ « F
lolasch in Lemberg 50 sslafchm Rufoglio: Wiener W . F
2 Vallen Meider; 'Anna Abbeg in Trieft 2 Colli M M ' '
Hausfrauen 1 Kiste Kleider. . ft>

Dem Laibacher Stadtmagistrate find weiteres
Spenden zugekommen: Tie Redaction des «Glas -^^
Newport die' Collecte per 150 fl ; Hcrr Iofef C- ^ '
Ingenieur iu Wien, 50 ft,; der Männer-GefangverelN ,^
bei'Wien als Ergebnis eines Concertes 40 ft.; das V>^ p
amt in Zizlou eine weitere Collects per 35 si. ^ ^
Admiuistratiou der «Närodui Listy» ill Prag eine w^ ^
lecte per 18 si ; das Bürgermeisteramt in Wels ew^
Collecle per 11 f l . ; Fräulein Olga Bartoschil, ^
Hannsdorf, die Collecte per 3 ft. 25 kr,; Gräfin ^-^hF
Wieu 1 ft. 10 kr.; ein Ungenannter in Mährisch-Sch''^

X X X I . Verzeichnis der beim hiesigen Hilfscol"
gelaufenen Spenden. ^l

E. St. D. in Vahrn 10 fl.; Carl Crschla '" '̂,<he
I^unieipio äella l^ittll 6i X ^ 30 ft.; K r a n z M ^ ,
handlnng in Augsburg 50 Mk. - 29 fl. 63 kr.; ^ ' ^
«Gabes» in Marlersdörf 12 fl. 50 kr.: Sammlung ^
r^äa v X^rclaäovü Keöici 76 fl. 88 kr.; Ingen' "^ M
Magdeburg 3 05 Mk. ^ 1 ft, 81 kr.; «St. Gallner» . ^
St. Gallen 180 ft.; Stadtrath in Egcr 15 ft-^', ' ^
Arus in Reinscheid 5) ft.; Sammluug im » V ^ M l
MMing 7 fl., zusammen 376 fl. 32 kr., dazn d>e g ft'
gewirsenen «5.353 ft. 93 kr., Gesammtsmume l ^ ^ ^

Danksagung. ^
Für die vielen Beweise herzlicher The> ̂ >̂>

anlässlich des Ablebens unserer geehrte»,
Tante, der wohlgebornen Frau

Therese Melzer
l. l. Gymnasial-Professors Witwe

für die ehreude Begleitung der theuren ^'! 'schA
zu ihrer lebten Ruhestätte uud fi>r '̂ ^ , iF
K,iauzspettdeu sprecheu wir hicmit unsere» " '
uud wärmstcu Dank uns.

La ibach am 13. Jul i 1895. ,.
Marie NernvalN ^,

im Namcu aller
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^ s W ^ ulkaligcüer

— " ŠA\JE^TU»M
bestes Tisch- ».Erfriseliiingsgetränk

srprobt b»l Husten, Halskrankhellen, Magen-
und Blasenkatarrh.

Heiüricb MattöBi, K a r f e d BOÖ Wien.
(1016) 5

(2869) Die Regierung Seiner Majestät 3—2

cLes IKZconlgrs ^"oii B e l g i e n
hat dem Apotheker G. PiCCOÜ ill L a i b a c h ein

Erfiiuliuigs-Privilegfiiim
für die von ihm zubereiteten Z A l l H t i 1 * O J l f " ! e 1 1 ertheilt.

Diese Zahntropfen sind von Ihrer k. und k. Hoheit der durohlauchtigsten Frau
Kronprinzessin -Witwe

f£i»25liei*2sog;iii £šteplia,ixie
laut Secretariats-Schreibens vom 10. October 1894 wiederholt mit sehr zufrieden-

stellendem Erfolge angewandt worden.

Loeal- T^eränderung.
Mermif bringe ieh meinen P. J. Kunden zur gefälligen Kenntnisnahme,

JL", dU> Verka"fs-Kantaten, sowohl der Sngros- als der Detail-
Aotneilung meines

(2995)

Tnanufaeturwaren- Geschäftes
von /teufe ab in der eigens zu diesem Zwecke

neu erbauten grossen Baracke n , ,
— ^ , ZÜZ-. am Congresspla tze

gegenüöer dem Hause der Philnarnonisone» Gesellsehaft befinden.

Hochachtungsvoll

Laibach am IJ. Juli iS9S. I O ft/I A VC D

Course an der Wiener Börft^m 12. I,M 1595.
Staats.Hnlth»n. Geld Wa«

" « " « I verz, Jänner Iul< 101'4<, »01 «o

« A l <3t»»«,°,t , 10« tz. ,95 ?b ,»« 75

/° «om.^dbl, ll ,W ss, . . !58-- ,59-..

" °' °'° p" Ulümo . . U>ll.«»,<,,7»

schreibnnge».

'^ ' " ' j^oneuio, stenerf, l'diu' ' ^

'tlü " " ' ^ " " . . « t t l e n .

«tld Ware

übtlnommtNt <lll»nb..Prlor.
obligat»»«»».

ülilabot̂ bahn «(X) u, z<xx» zu
l!!! Ü!X! M, 4°/̂  . . , . ' i ,^ , , ,.^,

ltlilabethbahii, 4<»<» « 2>xx> Vl
2<>U M, 4°/.. . . ,l»»-i^

<°/° (d«v, Et,) V . . , . l0<> st,N. 100 2U l 0 l -

U"« «°ldre>ttf 4°/« p f i Easse ^ . . ^
d1° d,o, per Ultimo . , « » . « t , , « . ,
d!o, Mute in ttronmwähi 4«/ ' " " « " " < .

4 /„ vto, dto, per Ultimo . 100 ,u IN«"«»

dt°, d,°. Silber ,W si ' i ' / !«," ,«! 3^ . ^ . ^

Grundentl..ybliga«i«n»n
l fü l IN« st, CM.)

5"/.. UllKzüchc ! . '̂ ^ .
ü'7» nieder0stclre!chilchc , ' ' 109.75 __..
4/« lroatische u»d »lavoiülche , «8-75 . . . . '
4«/« »n«ari,che <,.«. fi, g . H ) . ^ »9-s.ü

Andere üssentl. Anlehen.

«»e^n der Stadt Gürz. ' ,ii-̂  _-I
" ' ' " ^ " d Ziadlnemri»de Wie» , « ? - - , 0 « . ^
^»>che„ d, «tadtgcineiüdr M f »

(Nllder «der <i!old) , ,_._. _ . .
A«r!".',? «,'", l' ^»d,g!N, Wien 172" ,78'o0

< „ «»ailier Lande« U,,iel<e« , W lil» —>—

«t ld >W«re
Vsandblles»
(lür,0<»fi.),

«ubrraUg, bst,!n!>UI.vl,4»/_« _ . „ ,..^.
bto, .. .. «n 50 .. 4»/« — _ I I . I .
dto, ,. „ ln bU .. 4»/, 99-W 10<1 ?<>

dto. dto, 3«/«.I l , l tm, 1 l»7ü"« ,«
N,-österl,«anbr« byp.-«nst.4«/» XX)-^ !«3 °u
c>est.-uug,Vanl verl. 4>/,°/„ , _ " ^ , "
btll. dto, „ 4°/„ . , IOU'40 lui'Äl.
bto. bto. üMhr, ., 4°/„ . . lou,A ̂ ' . "

Eparcasse. l . «st.. ! w I , 5'/,°/„ v>. «l.̂  "-I.
Priorität« «Obligationen

(für lM st.).
sserdilillilds-Norbbahn Vm, l » « , 1<l1>» i(,»
Vrsterr, Nordwestbahn . . . 1 ,2 ,^ ^ - g n
Etaatsbahn 22425 —>
sübbahn i» 3°/.. 172 ^5 17^.^.

dto. K ö°/,. „ 1 2 5 132 l«5
Uug. galiz, iU°l)" ,10 ,ii-_
4"/„ Unlellrawer Äal)!«-» , , >zg,^ ,^,.

Divtls» z«s»
(per Stück).

Budapest.UaslÜca (Domba») . «^5 »?5
En'ditlose 1UU si ,»«._. 2 ^ . ,
Llar»-Lole 4« st. <lM. . . . 5925 «;u liii
4"/..l!llNll»DamplIch.1Wss,«M. 145.. , 1 ^ , , . .
vlener Lose 4« st,. . , . . ^ . ^ s.z,^,
Palf,!, Lole 4ü st, E M . . . . <«> 25 «1 ..
No'lien llieuz, vesl.Vrs. v., lo fl. i ? - ^ , 7 . ^
N°thrnl»>s»z, Ung.Ges.».. 5si . , , l<» 1,70
Rudolph Lose l!> st i!3^0 24'5u
Oalm ^oje 40 st, ( lVi . , , . ?, lw ?»-5U
St..He,!Ule i!°!e 4>» st. L M . . 72 z« 74 5«
WalbO.ii, î °!e ll<» st, «Nl, , . b4-«> bU-b0
W!ndi!chgläv !<°ie ^u st, E M . . - - - - . - -
Hew, 3ch d,3^uPiüm. «chuldv.

b, Äobc!!cr,dila»s!alt,I,Gm. . l «2ü 2l) »ü
dto. dlo, l l . ltu>, !»««, . . 2 « , - »» ...

liaibacher Ku>, 2 ! l ' - «4'

«eld ware
Hank.Hcll»n

(per Stück).
«nglovest. Uanl 2«« st. <><>»/., l t . l?U-bu 177 i»^
Äaillderei», Wieiicr, 1W st, . ,6»-— i«ü —
Vudcr, Al!st,.0rst..2!»<1fl,S.4U«/„ !>l>ll'— !»>,»-
Erbt Anst, s, Hand, u.O, l«0 ft. . ^ - . .-—

b!o, dlo. per Ultimo Erptbr. 4«» 25 40» 75
Credituanl, Vlllg, u»g., i!0U si, . 4U,'l»0 4su —
Depositenbaoi, VlNi,,. i!00 fi. . 252 — 253--.
«tsconipte Grs.. Ndrüst,, LUU st. »Kl).- 9 4 0 -
«Airo u. llasseiw., Wiener, li()0sl, 330— 382 —
Hypot lM. , Vest,, liuo st. 25«/« <t. „8 — IOU -
Läiibcrbanl, Oest,, 2»u fi. . , 84 »i0 285 -
Oesterr.-ungar. Äanl. «00 fi. , 1<»77 inni
Unimibnnl Ä»U st 357'ül) 35» ^ '
VertelirKbaitt, Alla., 14« fl. . 18!»— I!w -

Hllien von Fran«port<
Unternehmunzen

(per Stüct).
Albrecht «ahn 2»«> fi. E«l>« . —-- —
Aussig l e p l . «isenb. 3<X) ft. . . 177N ,'/«0
Äohm. Noibbahn 15!) st. . . 304 - 3«U —

dto. WestbalM 20U ft. . . . <1» ̂  4,« M>
ÄuschUehrader <t!s. 50N st. « M . <s>5(> ,l><U>

dto. dto. (Ul. Il) 200 fi. . b<!7-- üU» —
Dona» « Dauipsschissalirt« - Ges.,

Oesterr.. 5U» fi, <lM, . . . i>?2 — b7? -
Drci>l(t,(Äalt, Db,^,)2!«<fl ,S. - ' - - ' - ^
DliiVodexbachi-rE. «,2»<>ft,S. 9340 «4 40
sserdtuand« iltordl». l<>«0 sl,CM. »!!2<» 3U!»!>
Lemb, Czernow. Iasjy «iseob,«

Gesellschaft 2C» si, V, . . . 32« — 32K'W
Lloyd. Oest., Trieft, .'.<«> ft. » M . 57, - b74'—
Oesterr, Äiorbwestl,, 2«0 st. T . . 299 — 299 7n

dto. dtu. (M. tt) 200 ft, E. IiW'76 300 50
Prag-DllterElseiib, 1!>0fl, S. . ,12 20 115 25
Oiebeiibürsser <tl!cnl>ahn, Grste — — - ' —
Slaatöeiseübal,» M» st. E. . . 439 — 439 s,ü
Lüdbalin 200 st. S N2 75I13 ' . .
Südnorbd. Verb .Ä. 2N0 st. C M . 22!>'Ü0 28U 50
Tramwal,K<!.,Wr.,17Ust.Ü.W. 547--K51-

d lo .Em. lW7, »UN fi. , . - . ^ —__

Geld Ware
TramwayM's,, NeueWr., Prio

rilätl-Actie» ,00 fl. . . . ,0» - l09 —
Ui'g.galiz. Eiseoli. 80« fl. Ellbcr 2«9'5l) 2,0' -
Ung.Wsstb.Waab VrazMOst.E. 2»9 25 „<>!,?.''.
Wiener Lomlbahucx'«ct. Ges. 7!».- «c> 50

Industrie'SctltN
(per Stück).

ÄcuMs., Allg. üst., 100 fi. ^ . , I« l .U,1?-—
Easier Elsen^ und Tlahl- Iüd.

in Wir» 100 st 74 — ?s>—
<kisenbal,i!w.'Leil,a., Ersle, »0 ft. 1,'!8 50 13U-L"
„Vlbemul,!", Papiers. „ . « . « . 0» 5" >l« 5«
Licsiiiger Vrancrc! 100 ft. . . 12.'« 75 ,24 75
2ll>!!tail GekNsch., vest.'alpine nn <!U l»7«0
Pra«er VÜsnInd.Ors. 2W ft. 72»-—?N3 —
Ealao l n r j . Lteinlohle» UN st. 734-—?-,4 —
..Ochlüglmich!", Papiers.. 200 fi. 2l4'75> ^ l» -
„Steyrerm.", Papiers, u. >U. « . ,«»'— ,70- -
Trisaller Nolilexw. <bes. 70 ft. ,»9 — ,90 —
Wasftns. O.,Oest.in Wleu,100st. »7l> - 379 —
Waggun LeÜMüst.. «l lg., !» Pest,

«0 fi 535'— s.39 -
Wr. ÄangeseNschas! loo st. . . 140 .- ,41 5!»
WlexeroergerZilg!'! Al-iie» Ges. 37,- -373 —

Devisen.
Amsterdam 100'2l» 1NU-4N
Deutsche Plähe 59-37, s.9-4l.
U°"dl»l 121 15. ,21 !>»»

St . Petersburg ^.__ ̂ . __̂

Valuten.
Ducate» .-..7 s,,^
^assvaur« Tlücle . . . ' 9 «2 9^3
Deutsche NciciManluuwl . ^ r.« 27^ 59-3!»
Ilallenüche Vaxliwle» . . . 4 ! l ,0 4K-2N
Papler.Nuoel 12^ . . , 3 0
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Köchster Spritzer!
Radeiner Sauerbrunnen.

Erfrischungsgetränk ersten Nansses. Ausgezeichnet durch reiches
natürliches Mousseux. Befördert die Verdauuuq. Verhindert
Sänrebildung im Magcu und daraus entstehende Folge-
lrautheiteu.

Ausfiihrlichc Vruilnenschrift ssiatis au allen Nerlaufsstellen
oder direet von der Cnransta l t i u Vad Nadei u, Steierinart,

Depots in Laibach bei Johann L iu inge r , Michael
Kastner. («) «—3

SARG'8 sanitätsbehördlich geprüftes
(Atte»t Wiou, 3. Juli 1Ö87)

KALODONT
viele MILLIONEN ,:,,

erprobt und bewährt, zahnärztlich empfohlen,
(5107) zugleich billigstes 40—32

, Zahnreinigungs- und Erhaltungsmittel.
-••• Ueberall zu haben. •>•-

Heinrich Kenda, Laibach
grösste« Lager und Sortiment aller

Cravatten-Specialitaten.
(438) 24 Fortwährond Cravatten - Neuheiten.

J. Hafners Bierhalle
Petersstrasse 47 in Iiiiibacli, Eingang

auch von der Feldgasse aus.

Grosse elegante Winterlocalitäten.
Im Sommer der größte und schönste Restaurations-
garten Laibachs, freie GebirgsluCt, Kegelbahn
zur Verfügung. Zu jeder Tageszeit garantiert
frisohos Gösser Märzenbier, Va Liter nur
10 kr.; anerkannt gute Restauration. Daselbst auch
Depot von Flasohenbier in Original plombier-
ten Flaschen und Kisten zu 25 Flaschen sowie
auch von Fassbier zu i/i und '/» Hektoliter; bei
Bestellung wird das Bier spesenfrei in jeder Richtung

(2414) der Stadt zugestellt. 30—6

Erstes, ältestes Stellenvermittlung^-'
Bureau Laibachs Gr. Flux, Rain Nr. 6,!

sucht dringend mehrere Köohinnon für hier und fort,'
Villach, Cilii, Loitsch, Görz, Pola u. nach Oberkrain ; Wirt- [
sohafterin auf ein Schloss, Umgehung Laibach; Stuben-'
mädohen für hier und Pola; Kindermädchen nach Ah- •
hazia, i(i 11. Lohn; Lehrjunge ins Kaffeehaus; mehrere
Mädohen für alles, Kein- gute, dauernde Plätze. (298(5)

Gut gebrannten Kalk
fltel"'

liefert in jedem Quantum aus dem eigenen »
bruohe in Kamnagorioa bei Dravlje (2* '

rf/ofs üodnik
SteinmotzmeisteisJL"^»^^

Wasren allei* Ai'̂
Prima Material, solide Arbeit, eigene Erzeug *

überehme auch neue Arbeit und Reparatur»

(2724) Empfehle: 6-3

Landauer, Phaetons. Dameii-Plia**<ollft

Breack, Wagcrl etc.

F r a n z ^Wmsj***
Wagonbauor

Römerstrasse Nr. II, Laibach.


